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Guten Tag,
Magdeburg

Von Jana Wiehe

Wir haben noch keine 
Polizeistreifen bei 
unserer Gartenan-

lage gesehen. Auch spät abends 
nicht.“ Das sagte Ronald 
Sichting gestern am Redak-
tionstelefon. Als in der Nacht 
zum 12. Oktober in der Nach-
barschaft zu seinem Garten am 
Koppelanger ein Bungalow in 
Flammen stand, fl ogen Funken 
und Ascheteile bis in seinen 
Garten – auch hier hatte sehr 
wahrscheinlich der unbekann-
te Feuerteufel seine Hand im 
Spiel. Auf dessen Konto gehen 
vermutlich 18 Laubenbrände 
im letzten Monat. Der Schreck 
und der Frust darüber sitzen 
bei den Gartenfreunden noch 
immer tief, wie sich zeigt. 5000 
Euro hat der Verband der Gar-
tenfreunde als Belohnung für 
wichtige Hinweise bei der Tä-
tersuche ausgesetzt – ein No-
vum. Allein: Geholfen hat es 
noch nicht. Die Polizei tappt 
weiter im Dunkeln. Und läuft 
verstärkt Streife – auch in Zivil, 
so die offi  zielle Ankündigung 
gestern im Lokalanzeiger. Für 
Ronald Sichting gehen die Be-
mühungen nicht weit genug. 
„Das sind bis jetzt doch alles 
nur Beruhigungspillen. Wie 
gesagt, wir haben hier noch 
keine Streife gesehen.“ Die Po-
lizei müsse stärkere Präsenz 
zeigen, fordert er. Sonst ändere 
sich am fehlenden Sicherheits-
gefühl vor Ort nichts. Klar ist 
aber: Die Polizei kann nicht 
überall sein. Erst, wenn die 
Täter wirklich überführt sind, 
werden die Kleingärtner wie-
der ruhig schlafen können. Da-
rauf sollten sich die Anstren-
gungen konzentrieren. 

Wieder ruhig 
schlafen

Lokalredaktion 
Welche Themen 
sollen wir aufgrei-
fen? Rufen Sie am 
Sonntag von 14 
bis 16 Uhr an.
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Das ehemalige Haus der 
Lehrer im Nordabschnitt 
des Breiten Weges soll 
als „Katharinenturm“ 
nicht nur eine erstklassige 
Wohn- und Geschäft slage, 
sondern auch ein echter 
Hingucker in der City wer-
den. Nach der Fertigstel-
lung illuminieren 118 000 
Lampen das Haus.
Von Rainer Schweingel
Altstadt ● Wer derzeit den künf-
tigen Katharinenturm passiert, 
der kann es sich nur schwer 
vorstellen: Dieses Betongerip-
pe soll schon bald ein Beispiel 
für eine gelungene Sanierung 
eines DDR-Baus werden? „Ja“, 
ist sich Heinrich Sonsalla si-
cher. Der Geschäftsführer der 
Wohnungsbaugesellschaft 
Magdeburg (Wobau) nennt so-
gar einen Zeitpunkt für den Ab-
schluss der ersten wichtigen 
Etappe: „Zum Jahreswechsel 
haben wir die Fassade dran, 
zunächst noch unbeleuchtet“, 
gibt er sich auf Volksstimme-

Nachfrage zuversichtlich. Erst-
mals könnten sich dann die 
Magdeburger vorstellen, wie 
das einst jahrelang leer stehen-
de Haus aussehen wird. 

Die Fassade soll ab Dezem-
ber mit Fertigsegmenten ver-
schlossen werden. „Pro Etage 
planen wir einen Tag“, sagt 
Sonsalla, zu Silvester sei dann 
alles dran. Ist die Fassade fer-
tig, wird mit dem Innenausbau 
begonnen. 

Die Wobau lässt sich bei der 
Außengestaltung eine Neuheit 
einfallen. In die Fassade wer-
den 118 000 LED-Lampen in-
tegriert, die das Haus je nach 
Bedarf in eine besondere Licht-
stimmung tauchen können – 
übrigens unabhängig von der 

Beleuchtung durch die Nutzer. 
„Wir haben uns dazu ganz be-
wusst entschlossen und wollen 
damit auch ein Zeichen setzen. 
Der Katharinenturm wird 
kein neuer schwarzer, dunkler 
Block, sondern ein illuminier-
tes Gebäude, das die Blicke am 
Tage, aber auch nachts auf sich 
ziehen wird“, kündigt Sonsalla 
an. 

Die Lampen werden dann 
erstmals zur Fertigstellung des 
Katharinenturms im Dezem-
ber 2013 unabhängig von den 
Mietern geschaltet. Sonsalla: 
„Es gibt noch keine konkreten 
Planungen, wie wir das ma-
chen werden. Fest steht aber, 
dass das Gebäude nachts eine 
ganz besondere Ausstrahlung 
bekommen wird.“ 

Vorher sind noch eine Rei-
he Fragen zu klären. Da bei der 
Entkernung mehr belastetes 
Baumaterial gefunden wurde 
und die Statik verstärkt werden 
muss, sind die Baukosten von 
insgesamt 13 Millionen Euro 
nicht zu halten. „Wir rechnen 
mit einem Mehrbedarf von 10 
bis 15 Prozent“, rechnet Son-
salla vor. Dafür sind die Pla-
nungen für das Innenleben 
des Turms und sein Umfeld 
weiter vorangeschritten. Am 
Breiten Weg wird es ebener-
dig eine Ladenzeile mit Ein-
zelhandelsgeschäften geben. 
Darüber wird der nicht öff ent-
liche Stadtbalkon eingerich-
tet, der den Büromietern zur 
Verfügung steht. Im hinteren 
Bereich zieht voraussichtlich 
ein Edeka-Markt ein. Im Turm 
werden vier Wohnungen, und 
zahlreiche Büros geschaff en. 
Verabschiedet hat sich die Wo-
bau von einer Sky-Bar im Dach-
geschoss. Sonsalla: „Für einen 
Restaurantbetrieb gab es hohe 
Aufl agen, die sich wirtschaft-
lich nicht rechnen ließen.“ Die 
Wobau schwenkt daher um 
und schaff t in der oberen Etage 
einen der modernsten Konfe-
renzräume der Stadt. Je nach 
Raumaufteilung können dort 
etwa 100 Personen tagen oder 
Gäste empfangen werden. 

Neu im Umfeld auch: Die 
Wobau wird auf der Fläche 
hinter dem Katharinenturm 
zwischen Schule und Ratswaa-
gehotel ein öff entliches Park-
haus bauen. 224 Plätze auf drei 
bis vier Etagen für Wobau- und 
Katharinenturm-Mieter und 
die Öff entlichkeit werden ge-
schaff en.

Der Katharinenturm in einer Animation mit seinem endgültigen Aussehen: An der Fassade zwischen den 
Fenstern werden insgesamt 118 000 LED-Lampen installiert, die unabhängig von den Nutzern geschal-
tet werden können.

„Der Katharinenturm 
wird kein neuer schwar-
zer, dunkler Block.“
Wobau-Chef Heinrich Sonsalla

Magdeburg (pl) ● Mit einer gro-
ßen Flugblatt-Aktion hat sich 
die „Bürgerinitiative für Alter-
nativen zum Flugplatz Magde-
burg“ vor allem im Süden der 
Stadt wieder zurückgemeldet. 
Seit Anfang der 1990er Jahre 
kämpft die Initiative vor allem 
gegen den Lärm, der einst von 
Magdeburgs Flugplatz ausging, 
und hat sich immer gegen ei-
nen Ausbau des Start- und 
Landeplatzes stark gemacht. 
Seitdem die Landesregierung 
Cochstedt als Flughafen-Stand-
ort für die Region ausgewählt 
hatte, war es in der öff entli-
chen Wahrnehmung ruhig 
geworden um die Bürgerini-
tiative. Ihr Ziel, Fluglärm zu 
verhindern, hatte sie allerdings 
nicht aus den Augen verloren.

Grund für die neuerliche 
Flugblatt-Aktion war die Stadt-

rats-Sitzung vom 6. Septem-
ber. Auf dieser Sitzung war 
nach kontroverser Diskussi-
on beschlossen worden, dass 
der Oberbürgermeister prüfen 
lassen möge, ob der Verkehrs-
landeplatz Magdeburg „quali-
fi ziert“ werden müsse, konkret, 
ob die Landebahn verlängert 
werden solle. Der Betreiber 
des Flugplatzes, die „Flugplatz 
Magdeburg Betriebsgesell-
schaft“, argumentierte, dass 
auf Grund neuer EU-Richtli-
nien eine Verlängerung der 
Landebahn notwendig sei, da-
mit der Magdeburger Flugplatz 
seinen Status als Start- und 
Landeplatz für Geschäftsfl ug-
verkehr nicht verliere. Schon 
jetzt könne nur ein sehr ein-
geschränkter Geschäftsfl ug-
verkehr in Magdeburg statt-
fi nden, worunter der Flugplatz 

Magdeburg wirtschaftlich 
leide. Und: Eine Verlängerung 
der Start- und Landebahn von 
1000 auf 1800 Meter mache eine 
Verlegung der Bundesstraße 71 
notwendig. Dass mit dem neu-
esten Flugplatz-Beschluss die 

Diskussionen über Magdeburgs 
„Airport“ wieder ausbrechen 
werden, war den Stadträten, 
Befürwortern wie Gegnern, 
klar. Und die Bürgerinitiative 
reagierte. Sie führt ins Feld, 
dass schon jetzt die Lärmbe-

lästigung, die von den Starts 
und Landungen ausgehe, die 
Lebensqualität der Anwohner 
im Südwesten der Stadt stark 
einschränke. Der Magdeburger 
Flughafen habe sich vor allem 
zu einem Tummelplatz von 

Fallschirmspringern gemau-
sert. Es habe sich in Deutsch-
land herumgesprochen, dass 
„man in den Stadtgrenzen von 
Magdeburg billig vom Himmel 
springen“ könne. Dazu sei ein 
Flugzeug der Marke „Antonov“ 
(AN-28) in Magdeburg statio-
niert worden. Es verursache 
beispielsweise mehr Lärm als 
ein Hubschrauber und raube 
den Anwohnern vor allem an 
den Wochenenden die verdien-
te Ruhe.

Die Bürgerinitiative sei auch 
weiterhin fest entschlossen, ei-
nen Ausbau des Magdeburger 
Flugplatzes zu verhindern, sagt 
BI-Sprecher Wolfgang Richter 
im Volksstimme-Gespräch. 
Wenn notwendig, werde man 
auch gegen einen Ausbau und 
eine Vergrößerung des Flug-
platzes klagen.

Bürgerinitiative gegen Flugplatzausbau meldet sich zurück
Flugblatt-Aktion im Südwesten der Stadt / Auch Gang vor Gericht weiterhin eine Option für die Gegner

Die Diskussion über eine Landebahnverlängerung hat die Bürgerinitiative auf den Plan gerufen.

Meldung

Magdeburg (jw) ● Wegen Bauar-
beiten wurde die Haltestelle 
Westringbrücke der Linie 
52 bis zum 15. Dezember in 
Richtung Am Stern um ca. 60 
Meter zurückverlegt.

Haltestelle verlegt

Faulenzen kommt für Brigitte 
Otte nicht in Frage. Sei es ihre 
ehrenamtliche Tätigkeit in der 
GWA Ostelbien oder im Fan-
block des Kult-Theater-Ensemb-
les von „Olvenstedt probiert‘s!“, 
wo was los ist und wo jemand 
gebraucht wird, darf sie nicht 
fehlen. Für den beliebten Cra-
cauer Seniorentreff  schrieb die 
Magdeburgerin jetzt sogar ein 
eigenes Lied. Für so viel Krea-
tivität und Engagement ist sie 
unser Mensch der Woche.

Meldungen

Sudenburg (jw) ● Im Sozi-
al- und Wohnungsamt, 
Wilhelm-Höpfner-Ring 4, ist 
der Bereich Hilfe zur Pfl ege 
wegen eines Umzugs am 5. 
und 6. November geschlossen.  
Bei Notfällen leitet an diesen 
beiden Tagen der Pförtner 
zu einem Ansprechpartner 
weiter. Ab 8. November stehen 
die Mitarbeiter des Bereiches 
Hilfe zur Pfl ege wieder wäh-
rend der Sprechzeiten zur Ver-
fügung. Diese sind montags, 
dienstags, donnerstags und 
freitags von 9 bis 12 Uhr sowie 
dienstags zusätzlich von 14 bis 
17.30 Uhr.

2 Tage Schließung
im Sozialamt 

Magdeburg (jw) ● Wegen der 
Bauarbeiten auf der Leipziger 
Chaussee kommt es ab Mon-
tag, 5. November, ca. 5.30 Uhr, 
zu veränderten Abfahrtszeiten 
der Straßenbahnlinien 3 und 9 
an der Endhaltestelle Leipzi-
ger Chaussee. Die Abfahrts-
zeiten werden von Montag bis 
Freitag zwischen 5.30 Uhr und 
18.20 Uhr um eine Minute vor-
verlegt. Der Fahrplan für die 
weiteren Strecken der Linien 3 
und 9 bleibt unverändert. 

Bahnen fahren
eine Minute früher

Neustädter See (pl) ● Es ist 
zwar noch kein Eis auf dem 
Neustädter See, die Freunde 
des eiskalten Badevergnügens 
werden aber trotzdem am 
morgigen Sonntag ihre Eisba-
de-Saison eröff nen. Um 11.30 
Uhr wollen sich die „Magde-
burger Eisröwer“ am FKK-
Stand des Neustädter Sees in 
die Fluten stürzen. Zuschauer 
sind willkommen.

Eisröwer springen in
den Neustädter See

Mensch
       der             Woche

118 000 Lampen 
strahlen bald am 
Katharinenturm
Wobau feilt am Lichtkonzept fürs Ex-HdL
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